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Donnerstag, 11. Sept. 1924

Wie ſich die Franzoſen an Verträge halten
Gefangenenfrage und Truppenverſchiebungen

Franzöſiſche Auslegungen
Berlin, 10. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach den letzten in Berlin vorliegenden Meldungen dürfte

vie Freilaſſung der in Dortmund inhaſtierten Gefangenen
unmittelbar bevörſtehen. Auch die Gefangenen, die ſich nach Auf-
faſſung der Franzoſen des Zollvergehens ſchuldig gemacht haben,
werden in Freiheit geſetzt. Es ſteht dennoch zu befürchten, daß die
Franzoſen eine große Anzahl von Verurteilten zu-
rückhalten, die ausgeſprochen politiſche Gefangene
ſind und bei denen die deutſche Regierung auf Grund des Lon-
doner Abkommens die Forderung der Freilaſſung erhebt. Da in
dieſem Abkommen die Bildung von gemiſchten Kom-
miſſionen vorgeſehen iſt, die über Freiheitsſtrafen ent-
ſcheiden ſollen, ſo hat die deutſche Regierung alle Vorbereitungen
für deren Zuſammentritt getroffen. Aber nicht nur in der Ge-
fangenenfrage, ſondern auch in allen anderen Punkten des Ab-
kommeng ſcheinen die Franzoſen ihre eigene Auslegung
zu ſuchen, zu finden und durchſetzen zu wollen. Es mußte an
genommen werden, daß die aus den zur Räumung kommenden
Gebieten zurückgezogenen Truppen unvexzüglich nach
Frankreich überführt würden. Es iſt auch in dem Abkommen
ein darauf bezüglicher Paſſus enthalten, aber leider in einer
Weiſe formuliert, der es den Franzoſen ermöglicht, die frei-
werdenden Trüppen in nächſter Nähe der ge-
räumten Gebiete konzentriert zu halten. Sie
können dabei ſich auf den ſtarren Wortlaut berufen, der lediglich
zur Bedingung macht, daß das altbeſetzte Gebiet nicht mit den
zurückgezogenen Truppen beſetzt werden darf. So hat das fran

bereits den Magiſtrat Reckling-
hauſens gebeten, die Kaſernenbauten, deren Aus-
führung in der letzten Zeit eingeſtellt war, beſchleunigt
fertigzuſtellen, damit die Dortmunder Trup-
pen dort untergebracht werden können. Wie im
Falle Recklinghauſen, ſo ſind auch neuerdings in Duisburg
von der franzöſiſchen Beſatzung ſämtliche Reichsbauten
und Schulen für die Truppen beſchlagnahmt
worden. Jn den Schulen müſſen außerdem mit erheblichen
Mitteln verbundene Lichtanlagen angelegt werden. Ferner ſind
dieſe Quartiere für die Beſatzungstruppen von Oberhauſen be-
ſtimmt, die nach einer Mitteilung des Kommandanten an die
Stadtverwaltung am 16. September Oberhauſen verlaſſen. Der
Frage, wann der Zeitpunkt des Abtransportes der franzöſiſchen
Truppen in ihre Heimat beginnt, wird ſich die deutſche Reichs-
regierung beſchleunigt annehmen müſſen, da ſonſt
die eigenartige Auslegung des Londner Abkommens durch die
Franzoſen noch die erſtannlichſten Blüten zu zeitigen vermag.

Um die Freilaſſung der Gefangenen
Koblen z, 10. September.
des Londoner Paktes iſt die

deutſche Regierung wiederholt im Jntereſſe der Ge
fangenen im beſetzten Gebiet bei den in Betracht kommen
den Stellen vorſtellig geworden. Das franzöſiſche Oberkommando
hat nunmehr einen Befehl über die Freilaſſung herausgegeben.
Das Schreiben iſt jedoch nicht von General Degoutte unter
zeichnet, da ſich der General im Manöver befindet, ſondern von
ſeinem Stellvertreter. Wenn die Freilaſſung einzelner Ge-
fangenen beanſtandet wird, treten die gemiſchten Kom
miſſionen zuſammen, um die Sachlage zu prüfen. Hierfür
hat die deutſche Regierung alle Vorbereitungen getroffen. Sie
ſteht in en gſter Verbindung mit den Verteidi-
gungsſtellen im beſetzten Gebiet. Man erwartet, daß in
Dortmund heute die Unterſuchungsgefangenen und mor
er die anderen Gefangenen in Freiheit geſetzt
werden.

Die Durchführung des Amneſtie-
beſchluſſes

Dortmund, 10. September.

Eigener Drahtbericht.)
t Grund einer Verfügung des Kommandierenden Generals

der Rheinarmee ſind heute die erſten politiſchen Ge
angenen entlaſſen worden. Die übrigen Gefangenenſehen in den nächſten Tagen ihrer Entlaſſung entgegen. Dieſe

erfolgt von Fall zu Fall nach Prüfung der Akten. Nach Angabe
des Beſatzungsamtes ſind drei politiſche Gefangene, und ſechs

Seit der Unterzeichnung

wegen ſtrafbarer Handlungen Verurteilte entlaſſen worden. Bei
den letzteren konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich tatſächlich
um eine Begnadigung handelt oder aber die Strafe mit dem
heutigen Tage verbüßt war. Die Entlaſſung der übrigen poli-

Sefangenen wird in höchſtens drei bis vier Tagen er-
et.

Urteile der franzöſiſchen Kriegs
gerichte

Recklinghauſen, 10. September.

(Eigener Drahibericht.)
Das Kriegsgericht der 7. Jnfanteriediviſion fällte in ſeiner

Sitzung vom vergangenen Freitag folgende erſt jetzt bekannt

werdende Urteile: Die Tagelöhnerin Auguſte Neuſte aus Mül-
heim erhält wegen einfachen Diebſtahls 4 Monate Gefäng-
nis, der Tagelöhner v aus Mülheim wegen des gleichen
Vergehens 4 Monate Gefängnis.

Hymans gegen Apponyi
Genf, 10. September.

An der Mittwoch-Sitzung nimmt der öſterreichiſche Bundes
kanzler Seipel teil, der von dem Vorſitzenden Motta mit
großer Herzlichkeit begrüßt wird. Motta hofft, daß Seipel beim
Wiederaufbau Oeſterreichs unter der Obhut des Völkerbundes
werde weiter arbeiten können. Als erſter Redner beginnt der
bulgariſche Vertreter mit kurzen Ausführungen über die
Minderheitsfrage, die auch für Bulgarien von großer Wichtigkeit
ſei, da viele bulgariſche Staatsangehörige heute in abgetrennten
Ländern leben. Der Vertreter Chinas tritt für das obliga-
toriſche Schiedsgericht und die Rüſtungsbeſchränkungen ein.
Darauf betritt der Belgier Hymans die Tribüne als Vor-
ſitzender des Völkerbundsrates, um dieſen gegen die Angriffe des
Grafen Apponhi zu werteidigen. Den Mangel an Gegenargu-
menten erſetzt er durch den temperamentvoll vorgebrachten Wort
ſchwall. Die Vorwürfe des Grafen Apponyi wären völlig unbe
rechtigt. Der Rat bemühe ſich, ſein Beſtes zu tun. Hymans
rühmt das im Rat geübte Verfahren. Jede Minderheit müſſe ein
Mitglied des Rates finden, das ſeine Klagen vorbringe, die dann
von zwei anderen Mitgliedern des Rates geprüft werden müßten,
bevor ſie zur Beſchlußfaſſung vorgelegt würden. Es geſchehe
alles, um den Minderheiten zu ihrem Recht zu verhelfen. Jm
Sekretariat ſei eine beſondere Abteilung eingerichtet, die ſich
ſtändig mit der Minderheitsfrage beſchäftige. Nach Hymans
ſpricht der pol niſche Außenminiſter gleichfalls über die
Minderheitsfrage. Der Erwerb der polniſchen Staatsangehörig-
keit für ehemalige Deutſche iſt von Polen in freundſchaftlicher
Form geregelt worden. Polen habe niemals ſeine Jdeale ver-
leugnet. „Die Rechte der deutſchen Minderheiten in Polen ſeien
geſichert.“ Der nächſte Redner iſt der Grieche Polipis.

Belgien und die Kriegsſchuldfrage
Amſterdam, 10. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Brüſſel meldet,

es ſei noch ungewiß, ob Deutſchland ſeine Erklärung über die
Ableugnung der Verantwortlichkeit für den Krieg aufgeben würde.
Wie der Pariſer Korreſpondent des „Soir“ meldet, würden die
deutſchen Erklärungen heftige Gegenäußerungen her-
vorrufen. Eine franzöſiſche Note ſei ſchon fertiggeſtellt und
Herriot habe ſie am Sonnabend den Jtalienern und Belgiern
unterbreitet. Theunis habe den franzöſiſchen Text gebilligt, wolle
aber die Antwort noch energiſcher geſtalten. Belgien wünſche den
deutſchen Proteſt noch beſonders bloßzuſtellen und glaube ein be
ſonderes Recht zu Gegenäußerungen zu beſitzen. Wenn die fran-
zöſiſche Gegennote abgeſandt wird, dann werde ſie derart ſein,
daß Deutſchland nicht länger auf Zulaſſung zum
Völkerbund noch in dieſem Jahre hoffen könne.

Ein franzöſiſcher Korreſpondent aus Genf meldet, daß nach
engliſchen und anderen Quellen der Zulaſſungsantrag Deutſch
lands auf Aufnahme in den Völkerbund jederzeit erreicht werden
könne.

Kautsky zur Kriegsſchuldfrage
Berlin, 10. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Kautsky, der Tſcheche, hält nach längerem Schweigen die Zeit

wieder einmal für günſtig, zu deutſchen Angelegenheiten das Wort
zu nehmen und befaßt ſich im „Vorwärts“ mit der Frage der
Kriegsſchuld. Er iſt gnadenvoll, feſtzuſtellen, daß allerdings
auch Wilhelm II. nicht den Weltkrieg gewollt und
nicht planmäßig herbeigeführt habe, aber der Kaiſer iſt nach
ſeiner Auffaſſung doch ſchuldig. Da er ehemaliger öſter-
reichiſchex Untertan iſt, ſo entſpricht es ganz der national-per
verſen Voreingenommenheit, daß er die eigentlichen Verbrecher,
die planmäßig auf den Krieg hingearbeitet haben, in Wien ſucht.
Zum Schluß ſeines in manchen Punkten nicht unintereſſanten
Artikels wird Herr Kautsky einfach komiſch, wenn er erklärt, das
deutſche Weſen könne nur am Siege der Sozialdemokratie
geneſen.

Verzicht auf Volksentſcheid
Berlin, 10. September

(Eigener Drahtbericht.)
Zu den wenigen Meldungen über das Ergebnis der Berner

Verhandlungen zwiſchen den Arbeitsminiſtern aus Deutſchland,
England, Frankreich und Belgien über die Frage der Ratifi-
zierung des Waſhingtoner Abkommens erfahren wir von gewerk-
ſchaftlicher Seite, daß man in deutſchen Arbeitnehmerkreiſen
über die Ankündigung, wonach Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun
die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens ſeitens Deutſch
lands in Ausſicht geſtellt habe, befriedigt iſt. Unter der Voraus-
ſetzung, daß die Nachrichten über die Berner Beſprechungen ſich
als richtig erweiſen, dürfte der in Ausſicht genommene Volks
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entſcheib über den Achtſtundentag fallen gelaſſen werden. Die
endgültige Entſcheidung darüber wird netürlich von den Er-
klärungen abhängen, die der Reichsarbeitsminiſter inſonderheit
der ſozialdemokratiſchen Interpellation gegenüber beim Wieder
zuſammentritt des Reichstages abgeben wird. Jn Gewerk-
ſchaftskreiſen rechnet man damit, daß Dr. Braun nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin die Vertreter der Spitzengewerkſchaften zu
ſich berufen wird, um ihnen über den Verlauf ſeiner Be-
ſprechungen in Bern und über die Haltung der deutſchen Re
gierung in der Frage des Waſhingtoner Abkommens Bericht zu
erſtatten.

Die heſſiſchen Deutſchnationalen
zum Abſtimmungs- Ergebnis

Frankfurt, 9. September.
Der Landesvorſtand der Deutſchnationalen (Heſſiſche Volks

Werte hat nach Beratung über die Lage einſtimmig folgende
Entſchließung gefaßt: Der am 6. September in Frank-
furt a. M. verſammelte Landesvorſtand der Deutſchnationalen
Partei Heſſens vermag die Meinung der Fraktion bei der Ab-
ſtimmung über die Dawes-Geſetze nicht zu billigen, betont
aber ſeine Ueberzeugung, daß auch die Ja-Sager der Fraktion
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen geſtimmt haben und der
Anſicht waren, insbeſondere dem beſetzten Gebiete zu dienen. Er
weiß, daß alle Freunde im Lande nach wie vor der Deutſchnatio-
nalen Partei die Treue bewahren in der zuverſichtlichen
Erwartung, bei der einſetzenden innenpolitiſchen Wendung, wie
auch bei der Durchführung der jüngſt angenommenen Dawes-
Geſetze mit allen Kräften der deutſchen Sache, Heimat und Vater-
land dienen zu können.

Der Heimatbund Oſtpreußen und die
Deutſchnationale Partei

Königsberg, 10. September.
Auf einer aus der Provinz ſtark beſuchten Verſammlung

des Heimatbundes Oſtpreußen wurde eine Entſcheidung ge-
faß, in der es heißt: Trotz der überparteilichen Einſtellung des
Heimatbundes müſſe dieſer ſich mit der erbitterten Fehde in den
Kreiſen der deutſchnationalen Volkspartei befaſſen, weil ſie all
mählich auch auf nationale Verbände übergreife und die natio-
nale Einheitsfront bedrohe, die in Oſtpreußen beſonders not-
wendig ſei. Der Heimatbund iſt der Auffaſſung, daß die
Deutſchnationale Volkspartei, nachdem das Londoner Abkommen
durch ſeine Annahme im Reichstag eine der wichtigſten Grund
lagen für die Politik des Reiches in den nächſten Jahren nun
einmal geworden iſt, ihre Kraft nicht in unfruchtbaren und nicht
nur, die Partei gefährdenden Kämpfen um Dinge erſchöpfen
darf, die unabänderlich ſind. Der Weg iſt der Partei vorge-
zeichnet. Sie kann bei der für das Geſchick Deutſchlands un
endlich wichtigen Frage, ob das Londoner Abkommen durchge-
ührt wird und ob nicht weſentliche Verbeſſerungen zu erzielen
ind, nicht in der Oppoſition bleiben. Sie muß in die Verant-
wortung für die deutſche Außen- und Jnnenpolitik eintreten
und muß verſuchen, ihre nationalen Ziele jetzt durchzuſetzen.

Löbe an Dr. Streſemann
Dr. Streſemann an Löbe

Berlin, 10. September.
Wie berichtet, hatte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Löbeé

an den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann einen
offenen Brief gerichtet, in dem er den ſofortigen Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund forderte. Die volksparteiliche
„Zeit“ antwortet hierauf: Hätte Löbe recht, ſo ſtünde der Urlaub
des Reichsaußenminiſters der Ausnutzung einer günſtigen Stunde
ſicher nicht im Wege. Es gibt aber ſachliche Gründe, die ein über-
ſtürztes Vorgehen Deutſchlands und eine Erledigung dieſer Frage
im Eiltempo verbieten. Wäre Macdonald mit ſeiner Anſchauung
der beherrſchende gute Geiſt des Völkerbundes, ſo ließe ſich über
Löbes Aufforderung zum raſchen Handeln reden. Herriot aber
hat Wert darauf gelegt, in Genf das Diktat von Ver
h von neuem als einen Frieden des Rechtes under Gerechtigkeit zu preiſen. Schreibt man ein ſolches Wort über
die Tür, durch die Deutſchland in den Völkerbund einziehen ſoll,
ſo iſt das keine Geſte der Einladung, ſondern eher der Ab
ſchreckung. Denn Deutſchland kann nicht zugemutet werden,
durch ſeinen Eintritt in den Völkerbund den Gewaltvertrag von
Verſailles zu bekräftigen. Wir werden auch den Schein wahren
müſſen, als ob wir zu dieſem Akte freiwillig ein nachträgliches
Ja ſagten. Noch eine andere Schranke hat Herriot gezogen. Er
hat betont, daß von den vorgeſchriebenen Formen des Aufnahme-verfahrens nicht abgewichen werden dürfe. Deutſchland iſt es ſich
ſelbſt ſchuldig, einen Platz als gleichberechtigte Großmacht im
Völkerbund in Anſpruch zu nehmen, d. h. eine ſtändige Ver-
tretung im Völkerbunderat zu erwarten. Es kann ſich dem unge-
wiſſen Schickſal eines Aufnahmevertrages um ſo weniger aus-
ſetzen, als Herriot Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund
mit den ſogenannten Reparationsleiſtungen in Ver-
bindung gebracht und damit Vorausſetzungen aufgeſtellt hat, die
man uns bei entſprechendem Willen jederzeit als Steine in den
Weg legen kann. Wir nehmen an, daß der Reichsaußenminiſter
und die Reichsregierung aus dieſen ſachlichen Gründen nicht in
der Lage ſind, den von Löbe vorgeſchlagenen Weg zu gehen!



Die Beamtenrätewahlen bei der
Reichsbahn

Berlin, 10. September.
Von den Beamtenrätewahlen bei der Reichsbahn liegen bis

Er nur einzelne Teilreſultate aus dem Reichsverkehrs-
niſterium und aus einzelnen Reichsbahndirektionsbegzirken

vor, die noch keine endgültige Schlüſſe auf die Zuſammenſetzung
der Beamtenräte zulaſſen, aber immerhin in ihrer Stimmen
verteilung charakteriſtiſch ſind. So wurde von der Beamten

ſchaft des Reichsverkehrsminiſteriums r gewählt:
Liſte der Reichsgewerkſchaft 2 Stimmen, E. E. V. (freigew.)26 Stimmen, Deutſcher Beamtenbund 50, Gewerkſchaft Se

ſcher e e e (Liſte Berufsbeamtenſchutz) 16. Ge
werkſchaft deutſcher Eiſenbahner (chriſtl.) 84. Bei den Wahlen
im w. 3 1921 hatte die Reichsgewerkſchaft 342, der D. E. V. 7
und die Tee deutſcher Eiſenbahner 6 Stimmen er-
halten. Jm Dire e e Berlin verteilen ſich die Stimmen
folgendermaßen: R. G. 7960, D. E. V. 758, D. B. B. 1350,
G. D. R. 3371, G. D. E. 1600, D. B. B. 1871, Freier Eiſen
bahnerverband (Kommuniſten) 602. Jm Jahre 10621 hatte die
Reichsgewerkſchaft in Berlin allein über 18 000 Stimmen er-
halten. Direktionsbezirk Baden: R. G. 3211, D. E. V. 1852,
G. D. E. 2902, Vereinigte Liſte D. B. B. und G. D. R. 3001
(Reichsgewerkſchaft 1921 über 10000 Stimmen). Uebereinſtim-
mend wird von überall ſehr ſchlechte Wahlbeteiligung, vor allen
Dingen Stimmenthaltung von der bisherigen Anhängerſchaft der
Reichsgewerkſchaft gemeldet, die bei dieſen Wahlen erhebliche
Verluſte erlitten haben dürfte. Der Verſuch der Kommuniſten,
in der Beamtenſchaft Fuß zu faſſen, iſt, wie zu erwarten war,
kläglich mißlungen.

Dienstag Landtags- Plenum
Berlin, 10. September.

Der preußiſche Landtag tritt, wie nunmehr endgültig feſt
am Dienstag, den 23. September, nachmittags 3 Uhr zu

einer 333. Sitzu zuſammen. Die Tagesordnung umfaßt
nicht weniger als Punke. Darunter befindet ſich der Geſetz
entwurf über die Vereinigung der Stadtgemeinde Lehe
und Geſtemünde, der Geſetzentwurf wegen Uebertragung
der ſtaatlichen Hafenanlagen in Duisburg-Ruhrort
an eine A.-G., ferner der Geſetzentwurf über die einſtweilige
Regelung der Koſten für die Verwaltungsbehörden der
Evang. Landeskirchen und ſchließlich der Ausſchuß-
bericht über den Antrag betreffend Stillegung und Abbruch von
Kleinbahnen.

Die Vorgänge in der Porzellan
manufaktur

Berlin, 10. September.
Jm weiteren Verlauf der Unterſuchung erklärt der Zeuge

chirner: Als er ſich wegen der Mißſtände in der Manufaktur
ne Vermittlung von Dr. Schneider an den Betriebsrat

wandte, ſei ihm vom Vorſitzenden geantwortet worden: „Jch
bin Sozialdemokrat, da kann ich nichts machen.“ Daraus
habe er geſchloſſen, daß Parteirückſichten in der Manu-
faktur eine Rolle ſpielten. Auf Befragen betonte der Zeuge,
Dr. Gohlke habe ſtets unbedingt darauf geachtet, daß er nicht
etwa einen Sonderpreis erhalte. Dagegen ſei er bei den
Käufen Dr. Schneiders gegenteiliger Meinung. Der Zeuge
nannte für die Behauptung einige Betriebsratsmitglieder als
Zeugen, deren ſofortige Ladung beſchloſſen wurde.

Der Mörder des Belgiers Graff
entflohen

Stettin, 10. September.

Heute ſind aus dem Stettiner Bern nis vier Ge
fangene er t wichen, darunter der im Graff-Prozeß wegen
des Mordes an einem Belgier zum Tode verurteilteSchupobeamte Kaws. Einer der Entflohenen konnte bereits
wieder gefaßt werden. Kaws befindet ſich noch auf freiem Fuß.

Stettin, 10. September.
Unter den, wie gemeldet, heute früh entwichenen vier Ge

fangenen befand ſich nicht nur der wegen des s an einem
S Leutnant verurteilte ehemalige Schupobeamte Kaws,
ſondern auch ein gleichfalls zum Tode Verurteilter namens
Engeler. Als morgens um 6 Uhr der betreffende Beamte
durch Einblicke in die einzelnen Zellen ſich von der Anweſenheit
der einzelnen G enen überzeugen wollte, fühlte er ſich
plötzlich von hinten umfaßt und feſtgehalten. Es wurde ihm
etwas über den Kopf geſtülpt und er in die eworfen.Hierauf ergriffen die Gefangenen die Flucht. r cegri ene

Folgen der geſtrigen Sturmwetterkataſtrophe
Karlsruhe, 10, September.

Geſtern abend zog vom Rhein her ein ſchweres Un
wetter über die Gegend von Lahr nach dem Schwarz-
wald zu, das geradezu einer Windhoſe glich. Eine Strecke
von etwa einem Kilometer Breite wurde durch das Unwetter
ſehr ſchwer betroffen und eimgeſucht. Die Dächer
wurden teilweiſe vollſtändig abgedeckt. Jn Kippenheim
zerſtörte der Sturm eine große Lagerhalle der Firma Wert-
heimer, wobei zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Am Bahn-
hof wurde das Stellwerk ſchwer beſchädigt, auch riß
der Sturm zahlreiche Telegraphenſtangen glatt um. Jn den
Gärten wurden etwa 500 bis 600 Obſtbäume entwurgelt und
zerknickt. Vom Felde heimkehrende Heuwagen und auch
andere Wagen wurden einfach umgeworfen. Jn der Nähe
von Lahr wurde beim Zuſammenbruch einer Scheune ein
Landwirt getötet. Die meiſten und ſchwerſten Ver
wüſtungen wurden in Reichenbach angerichtet. Bei der

ilfte aller Häuſer ſind durch die Gewalt des Sturmes die
ächer abgedeckt worden. Auch hier iſt der größte Teil aller

Bäume in der Umgebung entwürzelt worden. Jn Fußbach
wurde die Pflegeanſtalt für Arme äußerſt ſchwer mitge-
nommen. Bei dem Einſturz einer Giebelwand ſind elf Perſo-
nen verletzt worden, glücklicherweiſe zum größten Teil nur leicht.
Schweren Sachſchaden erlitten auch die Orte Zell und Nord
rach, wo auch mehrere Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Auf der Straße nach Nordrach wurde ein Kraftfahrer vom
Sturm umgeriſſen und zu Tode geſchleudert. Der Bahn
verkehr iſt unterbrochen. Auch die Waldungen haben unter dem
Sturm ſehr gelitten. Nach oberflächlicher Schätzu wurden
3000 bis 4000 Kubikmeter Nutz- und Brennholz vernichtet. Der
We ſein Sturm hervorgerufene Wildſchaden ſoll ebenfalls ſehr
groß ſein.

Sturmflut in Hamburg
Hamburg, 10. September.

Erneute Gewitter waren geſtern von wolkenbruch-
artigem Regen und ſchwerem Hagelſchlagund richteten ſchweren Schaden an. Nachts entwickelte ſich ein
heftiger Sturm, ſo daß die heute früh eingekommene Flut zum

Hochwaſſer anwuchs. Warnende Böllerſchüſſe krachten von
9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags. Um Uhr morgens
drückte der Orkan die drei Stockwerke hohe
maſſive Mauer eines Schuppengebäudest ein.
Die Trümmer ſtürzten über das Dach eines einſtöckigen Hauſes
einer Kohlenfirma und brachten es zum Einſturz. Zum Glück
waren in demſelben keine Menſchen anweſend.

Braunſchweig, 10. September.
Meldungen aus dem Harz beſagen, daß die Ueber

ſchwemmungsgefahr in beängſtigendem Steigen be-
griffen iſt. Die Bäche des Süd und Weſtharzes ſind bedenk-
lich angeſchwollen und haben bereits große er ungen
des Leinetales zur Folge gehabt. Die Bode bei Treſeburg und
Thale rauſcht und wütet mit ihren Waſſermengen in einer Weiſe,
wie man es kaum jemals beobachtet hat. e Hochwaſſergefahrerinnert gebieteriſch an die Ausführung der Proſekte, durg l
ſperren die Waſſerkraft des Harzes auszunutzen und die Läufe
der einzelnen Flüſſe zu regeln.

Paris, 10. September.
Havas meldet aus Nairobi, der Hauptſtadt von Kenyha,

daß dort geſtern bei Sonnenaufgang ein Erdſtoß in der
Kolonie verſpürt worden iſt. Zahlreiche Häuſer

ind beſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt worden. Das
Zentrum der Bewegung war weit entfernt. Bereits kürzlich
hatte man in Kenha Erdſtöße verzeichnet.

London, 10. September.
Jn der Nähe von Ergzerum wurde am Sonntag morgen

ein Erdbeben verſpürt, das 18 Dörfer mehr oder minder
zerſtörte.

Erdbeben
Reykjavik, 10. September.

Die Erdbeben auf Jsland haben ſich in dieſer Woche mehr
mals wiederholt. Eine große Erregung hat ſich der Bevölkerung
bemächtigt. Mehrere Städte ſtehen vollkommen leer, da die Be
völkerung aus Furcht vor Einſturz geflohen iſt. Die Erde zeigt
große Riſſe. Eine Menge Vieh, verſchiedene Häuſer und ein
großer Teil der Ernte ſind vernichtet.

M e
Dinter bezichtigt Marx und

Streſemann erneut des Hochverrats
München, 10. September.

Die EſſerStreicherGruppe der Völkiſchen hatte ſich für
Dienstag den zurückgetretenen thüringiſchen Fraktionschef
Arthur Dinter zu einer Verſammlung kommen laſſen. Zu
Beginn ſeiner Ausführungen betonte Dinter, daß er von Hitler
als deſſen Vertreter für Thüringen aufgeſtellt worden ſei, deſſen
allein richtiges Programm er trotz aller Anfeindungen auch im
eigenen Lager durchführen werde. Die ganzen heutigen Staats
männer taugten nichts; der eigentliche wirkliche Staatsmann,
den Deutſchland beſitze, ſei im Gefängnis. Zu ſeiner Strafver-
folgung wegen Beleidigung der Reichsregierung erklärte Dinter,
daß er ſich freue, vor dem Staatsgerichtshof beweiſen zu
können, daß Marx und Streſemann Hochverräter ſeien, und
vor aller Welt behaupte er dies heute noch einmal.

Der Papſt über die politiſchen Auf-
gaben der katholiſchen Kirche

Berlin, 10. September.
Nach einer Mailänder Meldung der „D. A. Z.“ hat der

Papſt geſtern in einer Rede von Studenten der katholiſchen
Univerſitätsvereinigung erklärt, die katholiſche Kirche wolle
keineswegs die Politik ausſchalten, „und vie
Aufgabe der katholiſchen Aktion iſt es, die richtige Politik in
allen Bevölkerungskreiſen zu lehren und vorzubereiten. Die
Zuſammengehörigkeit der katholiſchen Kirche bringt auch mit
ſich, daß man zu den beſten Bürgern gehört. Wir erinnern uns,
daß viele Mitglieder des alten Zentrums in Deutſchland in
ihrem Haus eine theologiſche Bibliothek hatten und daher jeden

Der Krieg in China
New-York, 10. September.

Aus Schanghai wird gemeldet: Die Truppen aus Kiang
ſu haben die Stellungen der Gegner bei Nantſiang
nach erbitterten Kämpfen durchbrochen. Die Zahl der
Flüchtlinge, die in Schanghai Schutz ſuchen, ſchätzt man auf un
gefähr 100 000, deren Verpflegung und Unterbringung große
Schwierigkeiten bereitet. Jnzwiſchen ſind die Kämpfe infolge
von ge waltigen Wolkenbrüchen zum Stillſtand ge-
bracht worden. Die Ausländer in Schanghai haben ſich
in ihrer Niederlaſſung verbarrikadiert. Bewaffneten
Soldaten iſt der Zutritt zum Ausländerviertel verboten worden.
Wie aus Hongkong gemeldet wird, hat der Präſident von Süd-
ching ein Manifeſt erlaſſen, in dem er ſich als Anhänger
der bolſchewiſtiſchen Weltanſchauung erklärt.
Ueber Nanking iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. Die
ausländiſchen Truppenabteilungen, die bis jetzt in der Nähe von
Schanghai gelandet wurden, betragen 1550 Amerikaner, 360
Engländer, 400 Japaner und 100 Jtaliener. Die chineſiſche Re-
gierung hat an die franzöſiſche Delegation wegen
des Verkaufes von Flugzeugen an den Führer der
Mandſchuriſchen Armee einen Proteſt gerichtet. Das
japaniſche Kabinett beabſichtigt, nach den jüngſten Meldungen
aus Tokio keine Einmiſchung in Chinag, ſondern will ſich nur
auf den Schutz der japaniſchen Jntereſſen beſchränken. Der
Aufſtand der Mongolen in Urga wird von den Sowjets
unterſtützt. Alle Ausländer in der Stadt ſind feſtge-
nommen worden.

Die Chieagver Knabenmörder zu
lebenslänglichen Freiheitsſtrafen ver-

falls Fürſt Bismarck entgegenzutreten ver-
mochten, wenn er ſich auf das religiöſe Gebiet begab. Heute
dagegen laufen Anſichten um, die m e Vorbereitung be
weiſen. Da man weiß, es genügt der Grund des öffentlichen
Wohles, um ſich mit Sozialiſten zuſammenzutun, die die A-Kon

iſt Engeler, der entflohene Kaws konnte noch nicht ergriffen
werden.

S verlangen. Die Katholiken dürfen nur eine Poli-
t

urteilt
New York, 10. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute wurde das mit großer Spannung erwartete Urteil in

dem ſenſationellen Chieagver Knabenmordprozeß verkündet. Es
lautet auf lebenslängliche Freiheitsſtrafe für die beiden Mörderexeben, die auf dem Boden des katholiſchen Glaubens

beruht.

Ein verlorenes Naradies
Von

11] Frieda SZieſchank. (Rachdruck verboten.)

danke dir.“ Er nahm die Figel wieder zur Hand
und trieb das ausgeruhte Pferd an. „Nun wiſſen wir wenig
ſtens, wie wir zueinander ſtehen“, ſprach er in ganz harmloſem,
leichtem Ton weiter. „Es wird auch Zeit, denn wir ſind gleich
bei meinem Freunde Rüdiger angelangt; dort an der Ecke be
ginnt ſeine Pflanzung. Und nun muß ich dich wohl noch auf
etwas vorbereiten. Jn der ilie meines Freundes wirſt du
gut aufgehoben ſein, damit es dich nicht überraſcht die
Frau ſpricht nicht deutſch. Sie iſt eine Dreiviertelweiße.“

„Eine n was
„Eine Dreiviertelweiße, Miſchblut. Die Großmutter war

Samoanerin, die Mutter Vater und Großvater Eng
länder. Die Blutmiſchung wird hier immer in hübſchen klaren
Brüchen ausgedrückt. Rüdigers Kinder ſind Siebenachtelweiße.
Frau Rüdiger iſt übrigens eine nette brave Frau, eine der
beſten Halfcaſts. Freilich hätte ich deinetwegen dich lieber
bei einer deutſchen Hausfrau untergebracht, aber in meiner
Nachbarſchaft lebt zurzeit keine. In Apia ſind zwar mehrere
deutſche Frauen, die meine Braut mit Freuden aufgenommen
hätten, aber es ſprachen vielerlei Gründe dagegen, dich zu ihnen
zu bring? Erſtens iſt es ſicher zweckmäßiger, wenn du, als
künftig ersfrau, das Leben auf der Pflanzung gleich
kennen Außerdem hätten wir uns, wenn du in Apia
wohnte ſehen können, beſonders jetzt in deri tä lichRegenzeil nicht, in Ter die weiten Fahrten oft unmöglich ſind.

Endlich ader würde Rüdiger, mit dem ich nun ſeit zwölf Jahren
treue Freundſchaft halte, es kränkend empfunden haben, wenn ich
meine Braut in ein anderes als ſein Haus gebracht hätte. Nicht
wahr, das verſtehſt du?“

„Aber durchaus!“, verſicherte Martha, froh, daß ihre Unter-
haltung wieder auf neutralem Gebiet angekommen war.
denke, daß ich gen engliſch ſpreche, um mich mit ſeiner

rau verſtändigen zu können.“z „Sie verſteht übrigens auch recht gut deutſch, ſie ſpricht es

nur nicht. Jch bin dahinter gekommen, ob das nurScheu vor dem Radebrechen iſt oder die paſſive Renitenz der
kfeaſt. Da ſind wir übrigens ſchon.9 a waren von der Zatleheſtrabe in einen Privatweg

abgebogen, vor ihnen ſchimmerte durch das Grün das Weiß von
Gebäuden.

ielten vor dem Wohnhaus des Pflanzers, einem einzu Ja n um den eine ſchattige brei
7

Veranda ringsherum zu führen ſchien. Blühende Büſche auf
dem ſauber gepflegten Hausplatz gaben ihm einen freundlichen,
behaglichen Anſtrich.

Der Hausherr kam an den Wagen und begrüßte die An-
kommenden mit herzlichen Worten

„Willkommen in Samoa, willkommen auf „Tuavii“!“ rief
er, Martha ungezwungen die Hand ſchüttelnd.

Rüdiger war ein kaum mittelgroßer, lebhafter Mann mit
dunklem Spitzbart und fröhlichen Augen und mochte gut ein
Jahrzehnt älter als Uffrecht ſein.

Er geleitete die Gäſte in das Haus.
„Bitte in den Parlour.“
„Muß das ſein?“, ſeufzte Uffrecht a„Es muß ſein. Bei allerhöchſter Ungnade der Tamatai,““)

verſicherte der Hausherr mit angenommenem feierlichem Ernſt.
Er öffnete die breite Flügeltür zu einem großen Mittel

raum, der keine Fenſter, nur zwei ſich gegenüberliegende
doppelte Jalouſietüren hatte.

Halbdunkel herrſchte in dem Zimmer, in dem ſie nun auf
unbequeme Wiener Schaukelſtühle, mit fellartigen Decken be
hangen, genötigt wurden. Ein Wiener Rohrſofa, den Stühlen
entſprechend geſchmückt, ein ovaler Tiſch, mit Alben und Photo

aphien bedeckt, ein großer Wandſpiegel in geſchmackloſem Nuß-Peumrahmen waren die erſten Herrlichkeiten, die Martha in
dem Dämmerlicht wahrnahm. Allmählich ſtellte ſie feſt, daß
dieſer Empfangsraum ſo eine Art Muſeum war. Nicht eine
Fläche von Tellergröße wäre an den Wänden zu finden
die nicht von irgendeiner Rarität, einem Bild, einem Fächer,
künſtlichen Blumen oder ähnlichem zugedeckt geweſen wäre. Alles
in wildem Durcheinander.

Die feierliche Sitzung dauerte nicht lange. Nach ein paar
Minuten erſchien die Hausfrau und begrüßte die Gäſte, wobei
ſie es, Martha gegenüber, ſogar zu einem deutſchen „uUill-
kommen, Fräulein Peters!“ brachte.

Frau Rüdiger war eine angenehme Erſcheinung, lang, ſchmal,größer als ihr Mann, ſah u beträchtlich jünger aus als er.
Jhr Geſicht Di keinen ſamoaniſchen Zug, und wenn das 4
ſo ze Haar, die nachtdunklen Augen nicht geweſen wären, ſo

tte man ſie wohl für eine Europäerin halten können. Selbſt
die Hautfarbe war kaum um eine ſchwache Schattierung dunkler
als die der Jtaliener!nnen oder Südfranzöſinnen. Gekleidet war
ſie in ein blütenweißes, langes, weites Hängekleid, was aller
dings den europäiſchen Eindruck etwas verwiſchte.

„Nun, Maggy, erlöſe Fräulein Peters aus dieſen heiligen
Hallen“, empfahl ihr der Gatte.

te Samvaniſch: Hausherrin.

Leopold und Loeb.

Frau Rüdiger führte den Gaſt in das für ſie bereite Frem-
denzimmer, einen einfach und freundlich eingerichteten, lichten
und luftigen Raum. Sie fragte nach beſonderen Wünſchen, er
klärte, daß in einer halben Stunde der Lunch eingenommen
würde, und zog ſich dann zurück, damit Martha ſich etwas er

iſchen und ausruhen könne. Eine ſchöne ruhige Würde lag in
dem Auftreten dieſer fremdartigen Frau.

Zur angegebenen Zeit trat ein niedliches, etwa achtjähriges
Mädchen nach ſchüchternem Anklopfen in das Zimmer.

„Die Eltern laſſen bitten“, beſtellte es mit höflichem Knicks.
Martha richtete einige freundliche Fragen an das Kind und

ließ ſich n von ihm auf die hintere Veranda des Hauſes
S wo ein mächtiger runder Tiſch einladend und geſchmad

war.
an nahm Platz, Martha zwiſchen dem Hausherrn und ihremVerlobten ſitzend, an deſſen Anderer Seite ſich Frau Rüdiger

niederließ. Die größeren Kinder, ein Knabe und zwei Mädchen
im Alter von ſieben bis zehn Jahren, hatten ihre Plätze zwiſchen
den Eltern. Ein üppiges junges Mädchen von unverkennbar
ehe Typ ſervierte geſchickt. Rüdiger ſtellte es als Ver
wandte ſeiner Frau vor.

Martha war überraſcht, mit welchem Anſtand die Kinder
ſpeiſten, ihre Wohlerzogenheit und Geſittung ſchien ganz gewiß
der Jugend guter heimiſcher Kreiſe nichts nachzugeben.

Die Hausfrau waltete ihres Amtes mit der ihr eigenen
ſtillen Würde. Die Unterhaltung wurde nur in deutſcher Sprache
geführt, ſelten richteten die Männer einige engliſche Worte an
Frau Rüdiger, die dann wohl freundlich Beſcheid gab, ſich aber
an der allgemeinen Unterhaltung nicht beteiligte. Und trotzdem

o

vergaß man nicht einen Augenblick, daß ſie die Herrin de
Hauſes war.

Die Küche war ausgezeichnet und echt deutſch. Martha, die
während der letzten zwei Wochen auf die ſchlechte Küche des Neu
ſeeländer Dampfers angewieſen geweſen und deshalb giemlich
ausgehungert war, wunderte ſich ſelbſt über ihren Appetit. Sie
ſagte der Hausfrau einige anerkennende Worte.

„Ja, meine Frau iſt die beſte Köchin weit und breit,
rühmte Rüdiger, „ſie hat aber auch den beſten Lehrer gehabt
ihren Mann nämlich“, ſetzte er ſtolz hinzu.

Er war ein luſtiger Geſellſchafter, ſteckte voller Schnurren
und Schwänke, und da ein gutes Glas Wein ein übriges tat,
wurde die Stimmung angeregt. Zum Nachtiſch gab es ſogar noch
eine beſondere Ueberraſchung: eisgekühlten Sekt, mit dem au
das Brautpaar angeſtoßen wurde.

Von Marthas Seele war der Druck etwas gewichen und ſie
ſchergte munter mit den anderen. Infolgedeſſen war auch Uff
recht heiter und liebenswürdig.

Fortſetzung folg
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Halle, 11. September.

Ein ſchweres Autounglück
Geſtern Mittwoch vormittag gegen 11.45 Uhr ereignete ſich

en der Ecke der Ludwig-Wucherer- und Leſſingſtraße ein
ſchwerer Unglücksfall. Zwei Frauen, die von der
Leſſingſtraße aus den Fahrdamm der Ludwig Wucherer Straße
übherquerten, wurden von einem aus Richtung Walhalla kom
menden Laſtkraftwagen angefahren. Die eine der beiden
Frauen wurde zu Boden geſchleudert und ihr beide Ober
ſchenkel überfahren. Die andere wurde ebenfalls ver
letzt. Die Verunglückten wurden der Chirurgiſchen Klinik zu
geführt. Nach Ausſagen der Zeugen trifft den Kraftwagen
führer keine Schuld.

Von der Loofahgurke zum
Loofahſchwamm

Aus einem Halleſchen Großbetrieb.
Wandert man durch die Hauptſtraßen unſerer Stadt und

bleibt vielleicht vor mehreren Drogengeſchäften ſtehen, um ſich
die Auslagen in den Schaufenſtern zu betrachten, ſo bemerkt
man überall Waſchſchwämme und Waſchhandſchuhe, die aus

einem im erſten Augenblick undefinierbaren Fa h deren
ahhadem Loofahſchwamm. Was iſt ein Loo

woraus beſteht er und wie entſteht er? Darüber kann uns
am beſten ein Rundgang durch Fabrikräume belehren, in der
dieſe Loofahgewebe verarbeitet werden. Wohl wenigen
Hallenſern iſt es bekannt, daß im Norden der Stadt eine der
Hauptfirmen beſteht, die dieſe Waſch und Reinigungsmittel her
ſtelk und als Abſatzgebiet nicht nur Deutſchland, ſondern alle
Kulturſtaaten der Welt, wie Frankreich, England, Rußland, ja
ſelbſt Südamerika und Afrika hat. Es iſt die Deutſche Loofah
warenfabrik H. Winkel in der Kronprinzenſtraße. Hier arbeiten
Maſchinen und Menſchenhände an der Verarbeitung des aus
Japan kommenden Rohmaterials.

Wie entſteht nun ein Loofahſchwamm
Darüber kann eine Beſichtigung der Arbeitsräume unter

fachkundiger Leitung am beſten belehren. Das Rohmaterial
dieſer Fabrik iſt eine ausländiſche Gurke, die ſoge
nannte Roh-Loofahgurke, die nur in beſtimmten Lanv-
ſtrichen Japans gedeiht und allen bisherigen Verſuchen, ſie auf
dem gleichen Breitengrade in deutſchen Kolonien anzubauen,
getrotzt hat. Jn Japan arbeiten zweimal jährlich jung und alt
an der Ernte dieſer Gurken, die die beachtliche Länge von 15
bis 70 Zentimeter erreichen. Dort werden ſie noch einem
Schnellfäulnisprozeß unterworfen; das Fleiſch fault heraus
und das Gewebe, das eigentliche Rohmaterial, bleibt zurück,
wird in Ballen von 1500 bis 5000 Stück gepreßt und tritt dann
die lange acht- bis zwölfwöchige Dampferfahrt nach Deutſch
land an.

Dieſe Ballen in Quadratform gelangen ſo in die hieſige
Deutſche Loofahwarenfabrik und gehen hier, von einem Arbeits
raum zum andern gebracht, ihrer Fertigſtellung ent-
gegen. Die Ballen werden aufgelöſt und in große Wannen ge
worfen, die mit Waſſer und einer beſonderen Säure gefüllt ſind.
Nun quillen die Gewebe auf und nehmen wieder ihre eigent-
liche Gurkenform an. Mehrere Frauen und Mädchen ſind
dann damit beſchäftigt, das innere Kerngehäuſe herauszu-
ſchneiden. Dieſer Abfall kommt größtenteils nach Thüringen
zu den Fabriken für

Chriſtbaumſchmuck,
woraus kleine Tannenbäumchen, Vögel uſw. entſtehen. Nachdem
das Hauptgewebe auf einem Hofe gebleicht und getrocknet worden
iſt, kommt es in den Hauptarbeitsſaal. Schwere Preßmaſchinen,
von Frauen bedient, verwandeln die aufgeſchnittenen Gurken zu
einer feſten Maſſe, die in die Stanzmaſchine kommt und hier ihre
verſchiedenſten Formen erhält. Ein großer Schrank birgt die
mannigfachen Stanzformen für Einlegeſohlen in jeder Schuhgröße,
Waſchhandſchuhe in allen Größen und Breiten, Badewannen-
einlagen uſw. Haben ſo die gepreßten Gewebe ihre Formen er
halten, dann kommen ſie in die Nähmaſchine, um mit einem
Stoffrand verſehen zu werden.

Drei Reihen von Nähmaſchinen,
die elektriſch getrieben werden, verſorgen dieſes Amt, das die

le r de d Packrau m erledigt 1 run i e Ro in neuem Gewande nach allen

tutie Arbeit der ik iſt mann tig. Es entſtehen in ivor allem Einlegeſohlen und Frottierhandſ-huhe, t Bade-

vantoffel, Badeſchuhe, die ſogar auf Leiſten gearbeitet werden,
Badekiſſen, Frottiertaſchen und andere Frottiergeräte, Bade-
wanneneinlagen und Vorlagen, Scheuevartikel für die Wirtſchaft
u. a. Geſundheitlich befriedigen gerade dieſe Loofahartikel ſo ſehr,
weil ſie infolge ihres ſonderbaren Gewebes die Poren des menſch-
lihen Körpers von Fett befreien und einer guten Aus
dünſtung des Körpers Raum geben. Die Wirkungen
des Frottierens aber auf Körper und Geiſt des Menſchen weiß
wohl jedermann zu ſchätzen.

Während des Krieges hatte die Firma beſonders unter dem
Rohſtoffmangel zu leiden, wie es ja ſo vielen anderen
Firmen ebenfalls erging. Sie mußte das Gewebe aus zweiter
Hand über Dänemark und Schweden kaufen und den durch-
ſchnittlich achtfachen Friedenspreis hinterlegen. Auch während der
Inflationszeit ſtockte naturgemäß der Betrieb. Nun iſt inſoweit
eine Erholung eingetreten, als einerſeits der alte Frieden s-
preis für die Waren erreicht worden iſt und andererſeits
wieder die gr Nachfrage aus dem Auslande eingeſetzt hat, ſo daß der Firma Aufträge in ſolchen Mengen zugehen,
die beſonders wegen des beſtehenden Platzmangels nicht
erledigt werden können. So arbeitet die Fabrik gegenwärtig
wen pyellen, die in der Leipziger Frühjahrsmeſſe aufgegeben

en ſind.
Der Halleſche Bürger aber iſt baß erſtaunt, daß mitten in

ſeiner Stadt ſolche Arbeiten geleiſtet werden, Arbeiten, die
deutſche Qualität im Auslande zum alten Ruhm verhelfen.

K.

Keine Beſchränkung der Kleinrentnerfürſorge. Jn einem
euen Erlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters an die Ober-
und Regierungspräſidenten wird betont, ein weiteres Zu-
rücbleiben hinker den vor dem 1. April 1924 üblichen Leiſtungen
nicht mehr verantwortet werden könne, vielmehr bedinge die
nach den neuen Vorſchriften jetzt zu gewährende unentbehrliche
Lebensunterhaltung infolge der Steigerung der Mieten eher
ne Erhöhung der früheren Sätze. Mindeſteinkommen für
Sozial und Kleinrentner ſind als unzureichend anzuſehen, wennfie unter den durch Tarif vom 21. Juni 1924 feſtgeſetzten Höchſt
ſten bleiben. Ferner wendet ſich der Miniſter dagegen, daß
noch immer Fürſorgebehörden Erklärungen von den Klein
kentnern verlangen, daß ſie ſich unterſchiedslos zur Zurück
aſtattung aus dem Nachlaß verpflichten müſſen. Eine ſolche
Verpflichtung und ihre Sicherſtellung verlangen, ſei nur
dann zuläſſig, wenn im Zeitpunkt der Abgabe der Ver
pflichtungserklärung oder der Sicherſtellung die Verhältniſſe des
einzelnen Fürſorgebedürftigen eine Erſ aus dem Nach-
laß gerechtfertigt erſcheinen laſſen

Befreiung der Proviſionsvertreter von der Umſatzſteuer
gefordert. Der dem Reichstag vorliegende Geſetzentwurf über
Zölle und Umſatzſteuer ſieht, ohne an dem Kreiſe der Steuer
pflichtigen etwas zu ändern, lediglich eine Ermäßigung des
Steuerſatzes vor. Die mit der Beratung des Entwurfes be
faßten Ausſchüſſe des R. W. R. haben ſich demgegenüber in ihrer
Sitzung vom 24. Juli d. J. auf den Standpunkt geſtellt, daßRnſichllic der Angehörigen der freien Berufe eine völlige Be

freiung von der Steuer am Platze ſei. So anerkennenswert
dieſer Beſchluß an ſich iſt, ſo überſieht er doch, daß noch eine
andere Gruppe von Berufstätigen, nämlich die Proviſionsver-

treter im Handel, ebenfalls ſeit Jahren vergeblich um Be
freiung von der Umſatzſteuer kämpft. Die Unabwälzbarkeit der
Umſatzſteuer, die dem R. W. R. vor allem zu vorſtehendem
Beſchluſſe Veranlaſſung gegeben hat, trifft nach dem überein-
ſtimmenden Urteil aller Beteiligten auf die Proviſionsvertreter
mindeſtens in dem gleichen Maße zu. Jnfolge der ohnehin un
günſtigen wirtſchaftlichen Lage muß die Wirkung der Umſatz
ſteuer für die Handelsvertreter geradezu als kataſtrophal be-
zeichnet werden. Wird doch durch ſie nicht ſelten des Netto
Einkomtrans weggeſteuert, von der außerdem zu zahlenden Ge
werbe und Einkommenſteuer ganz abgeſehen. Wie wir hören,
iſt daher der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten bei dem
Reichstag für eine Ausdehnung der vom R. W. R. geforderten
Steuerbefreiung auf die Proviſionsvertreter vorſtellig geworden.

Volksvwotrtſchaſt
Der Fall der Zollſchranken

Der Artikel 1B der Anlage 8 zum Londoner Protokoll ver
pflichtete die c alle Beſchränkungen der fiska
liſchen und wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands ſeit dem
11. Januar 1928 aufzuheben. Demgemäß haben die Beſatzungs
7 in der Nacht zum 10. September die Zollſchranken
aufgehoben, und zwar im Gebiet der Ruhr und dem von
Zarlsruhe. Somit iſt ein Gebiet, das ſeit 128 Jahren voll
kommen unter der Herrſchaft Frankreichs ſtand, dem Reiche
wirtſchaftlich wieder zurückgegeben. Jn den Zeiten der Jn-
lation hat die jetzt gefallene Zollgrenze in Wirklichkeit wie ein

gewirkt, durch das ausländiſche Luxuswaren in Unmengen
in Deutſchland einſtrömten. Die wenigen deutſchen Zollbeamten
waren machtlos gegenüber dem Rieſenſchmuggel, zumal die
Reichsregierung ſelbſt nicht wagte, die Grenze hermetiſch abzu
ſperren. Die Wirkung des Loches im Weſten auf vie
deutſche Handelsbilanz und Valuta war außerordentlich un
günſtig. Die Beherrſchung des Ruhrgebietes durch die Fran-
r geſtattete ihnen, die deutſchen Waren auszu-ß alten und fremde Waren einzuführen, die ſich zum Teil

billiger als deutſche ſtellten. So wurde das beſetzte Gebiet zu
einem Stapellager ausländiſcher Erzeugniſſe, die vermutlich
jetzt nach dem unbeſetzten Deutſchland zunächſt abfließen werden.
Unſere Textilinduſtrie, vor allem aber unſere ſchon im Erliegen
befindliche Fahrrad und Kraftwageninduſtrie, wird zunächſt
dieſen Stoß auszuhalten haben. Die nächſte Wirkung wird alſo
ſein, daß die Aufhebung der Zollgrenze das Warenange-
bot noch ſteigert und den Beſchäftigungsgrad
mancher Zweige des unbeſetzten Wirtſchaftsgebietes zunächſt
verſchlechtert. Das gilt aber nur für eine Uebergangszeit.
Ob das Warenangebot wirklich verbilligend wirkt, ſei dahin-
geſtellt. Jedenfalls waren, mit Ausnahme von Automobilen
uſw., die Bedarfsartikel im beſetzten Gebiet unter der Herrſchaft
der Feinde bedeutend teurer als im unbeſetzten Gebiet. Auch
die Kaufkraft der Maſſen war im beſetzten Gebiet noch geringer
als im unbeſetzten geworden, und zwar vor allem durch die jetzt
ortfallenden Micumlaſten, die dem Gebiet von 13 Millionen
Einwohnern monatlich rund 190 Millionen Goldmark auspreß-
ten. Dieſe geringe Kaufkraft der Bevölkerung des beſehzten Ge
bietes durchkreuzte die Abſicht der Franzoſen, ihre Luxusartikel
wie Seide uſw. in genügenden Mengen abzuſetzen. Dieſer Fehl-
u trug weſentlich dazu bei, daß Frankreich und Belgien der

ufhebung der Zollſchranke zuſtimmten.
Für die e i Geſamtwirtſchaft iſt nicht nur durch den

Fall der Ruhrzollſchranken ein Abſatzgebiet wieder er
chloſſen worden, das in normalen Zeiten wohl das kauf-
räftigſte und kaufluſtigſte Gebiet Deutſchlands war, ſondern

durch die Aufhebung der Micumlaſten wird die Ruhrinduſtrie
auch wieder in die Lage verſetzt, ihre Produktion anzu
kurbeln. Unter der franzöſiſch-belgiſchen Mißwirtſchaft
konnte der Betrieb nur dadurch zum Teil aufrecht erhalten
werden, daß auch der letzte Pfennig Betriebskapital angegriffenwurde und die Werke Kredite aufzunehmen verſuchten. V das
nicht gelang oder nicht mehr möglich war, kam es zu Betriebs

7 oder einſchränkungen von einem Umfange, wie ihn
e deutſche Wirtſchaftsgeſchichte bisher nicht kannte. Das alles

mußte auf die Dauer zu einer ſozialen Kriſe führen, die ſogar
die Franzoſen und Belgier fürchteten. Jm allgemeinen kann
man ſagen, daß trotz der kommuniſtiſchen Wühlereien die Ar
beiterbevölkerung des Ruhrbezirkes in der Zwangslage verhält-
nismäßig ruhig geblieben iſt. Es gehörte die Verranntheit der
h Gewerkſchaftsſekretäre dazu, die Lage der Jnduſtrie
und des Gewerbes im beſetzten Gebiet durch Feſthalten an den
ſogenannten revolutionären Errungenſchaften noch ſchlechter zu
geſtalten, als ſie es ohnedies ſchon war.

Jetzt kommt es darauf an, ob es gelingt, durch aus
ländiſche Kredite die von den Beſatzungsmächten zer
rüttete Ruhrwirtſchaft wieder mit neuem Blut zu verſehen.
Das Kohlenſhndikat hat einen Kredit von etwa 10 Millionen
Dallor auf zunächſt 6 Monate bekommen und Kredite für die
Eiſen und chemiſche Induſtrie ſind in Ausſicht. Wenn uuch die
Zinsſätze erheblich ſind, ſo bewegen ſie ſich doch unter
dem Zinsſatz der 800-MillionenAnleihe. Die deutſche Wirt
ſchaft iſt eben kreditwürdig, wenn ſie vom politiſchen Druck be
freit iſt. Eine Wiederbelebung der Ruhrwirtſchaft wird aber
auch zu einer Anreicherung der übrigen deut Wirtſchaftsriefen g g ſchen Wirtſchafts

Leidliches Ergebnis der Breslauer Meſſe
Die diesjährige Breslauer Herbſtmeſſe hatte, ſo

weit ſich bis jetzt überblicken läßt, in Anbetracht der ſchlechten
Wirtſchaftslage und der Geldknappheit einen guten Ab
ſchluß erzielt und damit bewieſen, daß die deutſche Wirtſchaft
ſich langſam zu heben beginne und ihre alte Stellung auf dem
Weltmarkt wieder einzunehmen gedenke. Es herrſchte ein außer
ordentlich ſtarker Verkehr in den Straßen der Stadt, am Diens
tag war der Verkehr etwas weniger lebhaft, am Nachmittag
nahm er wieder zu. Man kann behaupten, daß die gehegten
Erwartungen im allgemeinen erfüllt ſind und daß man an
einen verhältnismäßig günſtigen Abkauf der Meſſe nicht gedacht
hatte. So iſt die Breslauer Herbſtmeſſe mit gutem Erfolg
beendet und bedeutet einen Schritt weiter in den Wieder
aufbau des zerſtörten Wirtſchaftslebens.

A.-G. für Petroleum Induſtrie (Api), Halle
Die A.«G. für Petroleum Induſtrie (Api) in Halle, jetzt

zum RiebeckKongern gehörig, ſte IIt von 50 auf 1 auf Gold
um. Das Verhältnis iſt ſcharf ſchon deshalb, weil anfangs
1928 noch um 125 Mill. auf 200 Mill. erhöht wurde, teilweiſe
unter Reſervierung von 75 Mill. Aktien, über deren Verbleib
bisher nichts Genaues bekannt iſt. Künftig beträgt das Kapital
jedenfalls 4 Mill. G.-M., der Reſervefonds 400 000 G.-M., die
ſchwebende Schuld 2,2 Mill. G.-M., andererſeits ſtehen Grund
ſtücke mit 900 000, Fabrikgebäude mit 1,5 Mill., Fabrikanlagen
mit 1,22 Mill., Vorräte mit 729 000, dauernde Beteiligungen
mit 563 000, Kaſſe und Bankguthaben mit 317 000, Debitoren
mit 1,88 Mill. zu Buch. (Heutiger Freiverkehrspreis ca. 856

Deutſche Golddiskontbank
Der Ausweis vom 6. September zeigt eine erhebliche Ver

minderung der täglich fälligen Forderungen an das Ausla
von 1,99 auf 0,51 Millionen Pfund. Dagegen ſind Wechſel und
Schecks von 6,29 auf 6,87 Millionen Pfund angewachſen. Die
täglich fälligen Verbindlichkeiten haben ſich etwas vermindert
von 0,48 auf 0,85, ebenſo ſind die Giroverbindlichkeiten von 7,48
auf 7,12 Millionen Pfund zurückgegangen.

Grube Leopold, A.G., Köthen. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, einer außerordentlichen Generalverſammlun
die Zuſammenlegung des Kapitals auf 17 500 000 Goldmar
Stammaktien und 140 000 Goldmark Vorzugsaktien vorzuſchla
gen unter gleichzeitiger Wiedereinziehung von nom. 55 Millio
nen Mark Vorzugsaktien. Jede Aktie von nom. 1090 Mark würde
demnach im Verhältnis von 7:1 mit 140 Goldmark um-
geſtellt werden. Der Abſatz hat ſich in allen Erzeugniſſen in den
letzten Wochen in grirer eiſe belebt.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb. An der
Börſe tauchte mit zunehmender Beſtimmtheit des Gerücht auf,
daß die Geſellſchaft ihr Aktienkapital im Verhältnis von
40:1 umzuſtellen beabſichtige. Jn den Aktien trat vorüber-gehend ſtärkere Abgabeneigung ein.

Weſtoberſchleſiſche Hochofeninduſtrie. Die Roheiſenproduktion
im weſtoberſchleſiſchen Revier iſt bedeutend zurückgegangen.
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, befindet ſich nur ein
Viertel der vorhandenen Hochöfen im Betrieb. Vorläufig iſt keine
Ausſicht vorhanden. daß die Hochofeninduſtrie in Deutſch Ober
ſchleſien ſich günſtiger geſtalten wird.

Mundlos Akt.-Geſ. in Magdeburg. Das am 30. Juni abge-
laufene Geſchäftsjahr brachte einen Bruttoertrag von 734 228 BVill.
Mark und nach Abzug der geſamten Unkoſten und Abſchreibun-
gen, einen Reingewinn von 408 604 Bill. Mark, der in der
Goldmarkeröfnungsbilanz Verwendung finden r Nach demGeſchäftsbericht war die t e nach MundlosNäh-
maſchinen auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr im Jnlande wie
auch im Auslande äußerſt rege, und viele Abſatzgebiete konnten
neu erſchloſſen werden. Die Geſellſchaft habe es ſich angelegen
L laſſen, die Fabrikationseinrichtungen weiterhin zu verbeſſern.

n der Gold markbilanz ſind, wie die Verwaltung aus-
ührt, ſämtliche Poſten vorſichtig bewertet. Die Um ſtellung
oll, wie gemeldet, in der Weiſe erfolgen, daß das Aktienkapital

von 12 Mill. Mark auf 2.4 Mill. Goldmark ermäßigt wird, d. h.
im Verhältnis 5: 1, ſo daß eine Aktie über 1000 Mark auf eine
ſolche über 200 Goldmark herabgeſetzt wird.

A.G. Mix und Geneſt, Telephon- und Telegraphenwerke,
BerlinSchöneberg. Die ao. HV. genehmigte die Umſtellung
des Grundkapitals von 76 Millionen Papiermark auf 7 080 000
Goldmark, und zwar durch Umwertung von 70 000 Stamm-
aktien zu je 1000 Mark auf einen Betrag von je 100 Gold
mark und von 6000 Vorzugsaktien zu je 1000 Mark auf einen
Betrag von je 20 Goldmark und Zuſammenlegung dieſer Vor
zugsaktien im Verhältnis von 83:2. Das bisherige zehnfache
Stimmrecht der Vorzugsaktien wurde in ein Fünfzehnfaches
umgewandelt. Gegen den Prüfungsbericht des Vorſtandes und
Aufſichtsrates zu der Eröffnungsbilanz wurde von dem bereits
in früheren Verſammlungen opponierenden Aktionär Buſch mit
16 Stimmen unter Bemängelung einiger Poſitionen Wider
ſpruch erhoben und Proteſt eingelegt. Jm einzelnen ſind die
Ziffern der Goldbilanz bereits bekannt. Der Geſchäftsgang
hat ſich, wie wir hören, in dem bisherigen Teil des laufenden
Geſchäftsjahres günſtig angelaſſen und dürfte, falls nicht noch
widrige Ereigniſſe eintreten, die Ausſchüttung einer Dividende
ulaſſen.

Bisher 3114 Geſchäftsaufſichten. Nach den fortlaufenden
Feſtſtellungen des Zentralverbandes des Deutſchen Großhandels
iſt die Zahl der unter Geſchäftsaufſicht geſtellten deutſchen Fir
men bis Ende Auguſt auf insgeſamt 3114 wachſen das be
deutet eine Zunahme von 6582 Geſchäftsaufſichten im Monat
Auguſt. Von dieſen Geſchäftsaufſichten ſind insgeſamt 867
wieder aufgehoben worden, davon im Auguſt 460. ie tägliche
Zunahme war alſo im Auguſt etwa 18, während die täglichen
Aufhebungen etwa 15 betrugen.

Leipziger Börſe vom 10. September
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Unverändert ſchlechte Beſchäftigung der Dortmunder Eiſen
induſtrie. Die Beſchäftigungslage der Eiſeninduſtrie im Dort-
munder Bezirk hat ſich nur wenig verändert. Phönix, Abteilung
Hörde, beſchäftigt augenblicklich von 8000 Arbeitern 6000 Mann.
Die Anzahl der Anfragen und Aufträge nimmt zu, bis zur
Stunde läßt ſich jedoch eine beſtimmte Entwicklung nicht über
ſehen. Stahlwerk Hoeſch arbeitet mit voller Belegſchaft in der
Erwartung, daß ſich die Londoner Verhandlungen weiterhin

günſtig auswirken werden. Auf dem Eiſenwerk Union wird in
unverändert beſchränktem Umfang gearbeitet,
in 30- bis 40ſtündiger Wochenſchicht.

Erſte Magdeburger Textil-Ausſtellung. Am 7. dieſes Mo
nats wurde in Magdeburg unter Beiſein der Vertreter der
dortigen Regierungsinſtanzen und der ſtädtiſchen Behörden die
erſte Magdeburger Textil- Ausſtellung feierlichſt eröffnet. Jhr
Zweck iſt vor allen Dingen der, ein Bild von der Leiſtungs
fähigkeit der Magdeburger und mitteldeutſchen Textilinduſtrie

burg.

licheren Stimmung.

Berlin, 10. Sept.
markt wich im weiteren Verlauf

Da man in der zweiten Stunde Käufe
für ausländiſche Rechnung bemerkte, ließ ſich auch die Speku-

der Börſe einer zuverſicht-

eröffnete der Oberbürgermeiſter Beims die Ausſtellung, indem
er der Hoffnung Ausdruck gab, daß nach den Londoner Verhand
lungen für unſere Wirtſchaft im ganzen, wie der Textilinduſtrie
im beſonderen ruhige und geſündere Zeiten kommen würden.
Die Meſſen ſollen in jedem Jahre zweimal, im Frühjahr und
Herbſt, abgehalten werden.

Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Magde-
Der am 26. September ſtattfindenden

neralverſammlung wird auch die Gold markeröffnungs-
bilanz auf den 1. Januar 1924
Grundkapital

ordentlichen Ge-

märkte im allgemeinen nicht allzu ſtark nach oben neigten
Montanpapiere im großen und ganzen eher zurückhaltend.

Der Kaſſamarkt blieb nach der geſtrigen durchaus
ſchwachen Tendenz auch heute ziemlich zurückhaltend und über
wiegend ſchwächer, wenn auch ein gewiſſer freundlicher Grund
ton nicht zu verkennen war.

Leipzig, 10. Sept. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,2, Heckert
0,125, Kammgarn Silberſtr. 0,712, Ley Arnſtadt 2, Plantecktor
Apag 1,55, Rieſager Bank 0,308, Wolf Buckau Zörbig Bank

vorgelegt werden. Das
ſoll auf zwei Millionen Goldmark, der Oſtdeviſen.

Nennbetrag jeder Aktie auf 100 Goldmark feſtgeſetzt werden. Berlin, 10. September. Bukareſt Geld 2,23, Brief 2,8,
Wertpapiere. Warſchau Geld 79,99, Brief 81,61, Kattowitz geſtrichen, Riga Geld

Die ſtarke Zurückhalt Anleit 80,68, Brief 82,32, Reval Geld 0,97, Brief 0,99, Kowno GeldDie ſtarke Zurückhaltung am Anleihe- 48, Brief 42,17, Polen Geld 77,75, Brief 84,75, Lettland Geld
78,25, Brief 82,25, Eſtland Geld 0,95, Brief 0,99, Litauen Geld
40, Brief 42, Poſen Geld 79,99, Brief 81,61.
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Barmer Bankverein 1,8 -1,87 Dteche. Kabel Kahlbaum 23 Khenania (4,75 Stockholm 111,22 114,78 111,22 111,78 dieDarmstädter Bank (9,12 9, 9,12 Dtsche. Kali. 42, Kali Ascohersleben 15,5 15 Riebeck Montan 37,5 37 10,47 10,53 10,49 10,65 d dDeutsche Bank 10,65 10,37 Dtseh. Masch. 6, 26 Karlsruhe Masch. 3,625-—3,5 Riede l. 6, 125 12 ltalien 18,20 18,30 18,32 18,42 erDiseonto-Geselischaft 11,02 11,75 Deutseher Eisenhandel 6,6 6,6 Kattowitzer Bergb. 28,6 Rombacher Hätto 17--17,12 17 london 18,615 18,706 18,626 18,726 Leitſt
Doutaoh-Austral. Dyn, Nobel 10,6 9,87 Klöekner- Werke 38,5 38 Rüekkforth (0, 576 Neuyort 4,10 4,24 4,10 4,21Hapag 26,76 25 26,5 [Fisonbd. Vm. 9, 376 Köln-Neouesson o 40, 5--40 Ratgerswerk a 16,25 46,12 Paris 22,09 22,21 22,14 2226Hamburg-Suäamerika 36 36,5 Elbertfell. Farb, a 14,876--14,75 d 4. i z 72 7 78,675 79,076Elektr. Licht u. Kraft 8,6 rting Gobr. eheideman m 5-419,76 64,64 54,89n a Fioktr. Liet.-Gesellzoh. 14,126 i Co. 3,75 -4,26 e er 4, 6e265 4,5 32* 5,91 5,93 v5,62 6,6 62 Essoner Steinkohlen 57, 5-66 6,2 oyer 10 ehuekert 35,75 a 5,54 5,6 3t e 10 Feldmühle 376--4,26 Laurahütte 6,876--6,75 Siomens Haleke 43 12,6565 12,695 12,65 12,61 luSohultheils-Pattenbot. 22 Felton Guilleaume 23,5 Linke-Hoffinann 12,5 12,76 Stoett. Vulkan a 6,6 5,44 6,46 5,42 44 ngeAdlorwerke 2, 25 Golsonk. Bergw. 56 Lorenz 426 Telef. Berlin 4,3 olia 3,05 3,07 3,06 3,07 erlaſſeA. G. tar Aniin 12,76 12,87 Th. Goläsehmidt 12,875 12,7 Ludw. Löwe e 164,25 Vorein. Scohuhfabr. 2,2606 lapan 1,706 1,7416 1,706 1,716 desG. o,2 0 12 0, Görlitrer Waggon (4,7-- 4,5 AMAannesmann d 38 37,87 Vogel Telegr. 2,6 2,6 Rio de Janerio 0o,395 0,405 0o,295 0, 405A ehattenbur er Zeüst. 20 876 Gothaor Waggon 2,75 AMansfeld d 1 Woesteregoeln 19 b 11,97 12,03 11,97 12,03 fen.Aerger u. 21.78 aeokethal m Pr. Merer o. 326 Zellstoff Waldhot 10.,75 Danzig 74,32 74,60 74,31 74,69 allgen An. u. Soa. 17,126 16,8 Hammersen e 113,75 13,9 Norddeutsche Wolle 35,6--36,18 Zimmermann 1,2 Bei diozor Tabollo ist zu beachten, das Pfund, Dollar, Peso, Ven. äHlro
Bergmann Elektr. 13,75- 14 Havnover Waggo 9 Ober bedarf 1I1, 87--42 Nou-Guinen 2 j0 1 Einbeit, Oesterr. u. Ungar. Kronen jo 100 000 Einhoiten u. alleBerün- Anh. d e 8,5 per e los Obersokl. Bisonind. 43,5 Otari v 122,765 adrigen Auzianäswrorto je 100 inbeiten gohandelt und notiert ind

m

Weitere Berliner Kurse.
10. 9.9. 9. 9.Dt. Werib. A. 625 4 Türk. Bagdad II 12, 13,60 D. 190 100 4167 Ung. St. 14 6,12 7.42 Prß. Sch. (auslosb I Zſchipkan-Finſt. 24, 14.8042 Anhalt. Staats Allg. dt. Kleinb. 36.650 42.,unt. 19 1100 1050 2,67 Südöſt. Eb 6.,761 7.3Hamb. St. Anl 2,62 Südöſt. neue1919 B. 312 295 135 Maced. Gold 8.37andſch. Centrol 2500 2800 5 Tehunantepek

ächſj. Pfandbr. alte 14242 Tehuanteper
Sächſ. Pfandbr alte 2500 3 00 Koſsmos 18.ch Pfandbr alte 3000 83500 Roland- Linie 10, 10.,76
ter Kronen 170 Bank Thür. 8, 68.25r SJ. J 1.20 1.20 Barmer Creditb. 0,37 0,10ber 2.10 2,50 Bayer Vereinsbank 1.70] 1.70

er Papier De Lan n. 0.70 0.70Wumdven 1990 405 Mk. Sächi. Bank 4z Türt Vagdad 1 14, 15 Bohriſch-Conrad 1.40 1.50

Anh. Kohlenw. VA.
Arenberg Bergb.
Askaniawerke 6.,40] 6,Augsb. Nürnb. Maſch. 2175 22,50
Berlin- Karlsruher Jnd 68.,26 69,50
Berliner Maſch. 14,75 14,75
Borna Braunkohlen

Brüxer Kohlen WChem. F. Buckau St 65, 68.
Chriſtoph u. Unmack 7. 7,25Chromopapier-Najork 162] 1,76
Conſolidation Schalke
ConiiKautſchug 6.40) 6.60Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1.87 1,60

V.

Duxer 7 l 7Eikenburg Kattu 22. 22.

Eiſenmatthes
Erfurt. Mech. Schuh
Etzold u. Kießling
Gehe u.
Genthiner Zucker
Großhandel für
Hammerſen u.

e n

Heine u. Co.
nnigsdorf
to Hetzer

reren Braunk.
Kahe

Keyling u. Thomas
Krefeld Stahlw.
Kupferw. Deutſchland
Leipz. Landkraft

Getreide

Co.
Harburg. Gummi Phönix

9. 9. 9.19 92,80 j Leutke A. G. 099 9,825 Rh.Weſtf. Bauind.
1,80 Lippiſche Werke 0,90 6.90 Salzdetfurth4,70 Magdeb. Gas 325 83,50 Schedewitz Kammg.
4,60 Magdeb. St. Pr. Oskar3,50 Maſch- und Kranbau 2,50 250 Sprengſt. Carbonit
0,80 I Mauls Kakao 0,82) 0,90 Stadt u. Nölke
14,25 Meerane Kammg. 4.90 5, Stock Motorpflug
2.50 Ig. Mühlenb. u. Jnd. 1 1.59 E. Tach
2, ntal o a 11 IShale Eiſen2,12 Neckarwerke 5,90) 6, Thür. Elektr u. Gas
0,75 I Oftdeutſche Hefe (0.,50 0,60 Thür. Gas Leipzig
44, P. Polac k. 1,26 1.30 V. Harzer Portl. C.I. Preſto 7. 7,650 do Juteſp. Lit. B.Preußengrube 28, 28, Ver. Lauſiter Glagsw

al er len vge aggon 78,10 4.75) 4,80 Wotan Werk
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